




Als

KerrFuſtus Griedrich Gchutte
abgelegt die LeibesHutte,

Sdutzte
Friede, Vchlecht und Recht,

„ædieſen frommen

Fhriſti Knecht.
1726. den 2. Jul. zu Meſeberg, beerdiget daſelbſt den 12. Jul.

Der LeichenTert Pſal. nq. v. 9.
Wie wird ein Jungling ſeinen Weg unſtraflich

Magdeburg, druckts Chriſtian Leberecht Faber.



G
dwier ruhen die Gebeine

Des Edlen und Wohlbegabten Jiuiglings,

Hrn. Juſti Friederich Sißüttens,
Academiæ Candidati.

Das erſte TagesLicht erblickte Er r7n. den O. Janiar.

zu Berga vor Magdeburg;Und kam bald durch das ern vell Sacrament

zur Gemeinſchafft des Berges Zion.
Sehr fruhe erfuhr Er darauff durch den Abſchied,

zu erſt Sejner liebreichen ſeel. Mutter,
Frauen Johanna Maria, gebohrnen Klermontinn, 1715.

und hernach ryr7. Seines treuen ſeel. Baters, Vn. Friederich Schuttens,
geweſenen Senioris des Cloſters und Stiffts Beraa,

und derer Beraiſchen, Buctauifchen und Fermerslebiſchen
Chriftl. Gemeinden Paſtoris,

Was David geſagt: Mein Vater und meine Mutter verlaſſen mich:
aber der HErr nimmt mich auſ. Pi.27, 10.

Die Aufnahm geſchah durch die gute hath ekzuerſt zueeſeberg,

als Seines ſeel. Baters, von den erſten Jahrenan,
hernach von Seinem Tutore adminiſtrante, Herrn wurgermeiſter Meier,

beſtandig treu erfundenen Freunde.
Jn Meſeberz iſt Er ſchen Jahe er.

dvernach im reædagosib gedachten e ionersDeen
mein ein Jahr unterhalten und inkormiret,

zum mercklichen Bergnugen des ietzigen Hochwurdigen CloſterHaupts,
Herrn Abts und General-Superintendentens D. Breithaupts,

und E. Wohlwurdigen Convents,
auch aller Seiner Hrn. Præceptorum.

nicht weniger Seiner geſammten Freundund Verwandſchafft.
Den Nahmen, die Jhm von ſeinen ſeel. Eltern mit gutem Bedacht bey

geleget,
lebte Er gemaß,Jn Chriſto gerecht, mit GOtt im Frieden, rriedferbig gegen den achſten,

genoß alſo der Prophetiſchen Hoffnung:
Die



Die richtig fur ſich gewandelt, kommen zum Fricdr,
und ruhen in ihren Kammern. Eſ.57, 2.

Seine Gaben, und Sein gantzes Verhalten hat bezeuget,
daß Er in Seines Vaters Fußſtapfen nach allen Stucken ware getreten,

ja das viele Gute,
ſo in dieſes ſerl. Manner neulich gedruckten LebensLauf, nach der

Wahrheit, ſtehet,
wurde nach aller Verſtandigen Hoffnung, bey dem Sohne

ſeyn gefunden worden,
Er wurde als ein dem Vater recht gleicher Sohn,

und der Vater im Sohne gleichſam gelebet haben.
Seine Gottieligkeit war alſo,daß man ſich nicht unterſtebet, zu ſagen,

als ſey Er jemahls aus ſeinem TauffBund gefallen.
An Jhm war das Verlangen der Glaubigen erfullet:

HErr, deinen heilgen Gein uns immer laß,
der uns geb zu naiten rechte Maaß!

Denn, daß der Geiſt GOttes in und vey Jhm geweſen,
hat man eigentlich geſpuret.

Jch ſchreibe euch Junglingen, denn ihr habt den Boſewicht
uberwunden,

Jch ſchreibe euch Kindern, denn ihr kennet den Vater. 1Joh. 2, 13.
Erfahrung hievon hat man an Jhm auch bemercket.

Dabey hat es Jhm an Erkenntniß ſeiner ſundlichen Fehler nichtgefehlet.
Er hat einem ieden im Hauſe es abgebeten, wo Er jemand nur im gering

ſten anſtoßig geweien, und dennoch war ſein Wandel andern
gleichſam taglich rin geſegneter HausPrediger.

Sein g er Fleiß im Studiren,
die ſechsmahlig urchlemng der heiligen Bibel,

Seine Luſt und B rrde zu den z. aeheiligten Sprachen,
und lehy Wiſſenſchafften,

lienen nicht au, dq man Jhn hatte angetrieben;
trieb ſich ſtlvn. wie zune Biene, die ohne Aurhoren einſammltt.T

ſiltse ovosiſB
Seine enr, ein angaene me og amkeit,

und Sein ordentliches? ezeigen
haben Jhm ben allen Vorgeſetzten groſſe Liebe erwecket,

auch ſeinen MRit Studirenden ein ſchones Furbild hinterlaſſen.
Jn der Auferſtehung der Gerechten werden auch wir demjenigen

mit Freuden Beyfall geben,
was Er jetzo mit Wahrheit ſprechen konnen:

Jchwar ein Kind guter Art, und habe bekommen eine feine Seele.
Daich aber wohl erzogen war,wuchs ich zu einem unbefleckten Leibe.

Weish. 8, 18220.
Nun iſt Jhm das Loos gefallen aufs liebliche,

Jhm iſt ein weit ſchoneres Erbtheil worden, Pſ.i6, 6.
als denen, die Jbn erben, und Jhm nach leben.
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Solcher



Solcher geſtalt bleibe das Gedächtniß des in Chriſto gerechten,
und im Frieden mit GOtt, von uns hinweggenommenen

Candidati æternitatis,
in ewig:wahrenden Segen! Spruchw.io,7

Mein Wandrer, ſucheſt du den Rahmen mut der That;

Schau dieſe Grabſtatt an, wo Juſtus Friedrich lieget,
Sein Vater, der Jhn ſelbſt alſo genennet hat,

Hat nur darauf geſehn, was Recht iſt, und nicht trieget.
Auß inniger Liebe geg en den Seeligen, und wie

einen Sohn gelie oten Vetter, ſchrieb dieſes

Pett. Kalckberner,
Kirchund Schullnſpector im Magdeburgiſchen

HoltzCreyſſe, und Paſtar zu Meſeberg/
des ſeel. Entſehlaffenen Groß Mutter Bruder.

Chriſtliches Valet.
des zum Vater gehenden bruderlichen Hertzens,

an ſeine eintzige hinterlaſſene Vaterund Mutter-loſe

Sqhweſter.Ecaun, Sihweſter gute Nacht !ich muß ietzt von Dir ſcheiden:ſ

Denn mir geſchicht nicht weh, ich werd'berreyt vom Leiden,Weeil es GOOtt ſo gefallt, drum ichicke Dich darein.

Das mich bisher gedruckt, und brachte groſſe Pein.
Mein Hertz bleibt doch bey Dirj ob ich gleich gehe ſchlaffen,

Und werd'ins Grab geſenckt: Willſt aber Du zuletzt
Noch wiſſen, wie es ſehy. in ſeinem Wunſch beſchaffen;

So wiſſe, daß es Dir diß Wott ziunn Denckmahl ſetzt:
Fur allen: Furchte GOtt, und laß Dich nicht verfuhren

Vom Teufel, Fleiſch und Welt mit ihrer Eitelkeit.
Daneben: Liebe GOtt, und laß Dich ſtets regieren

Durch ſeinen guten Geiſt, in dieſer GnadenZeit.
Nachſt dem: Vertraue GOtt, und bleib in ſeinen Wegen;

Sein Willle ſey Dein Ziel: was dem entgegen ſteht,
Das meide als die Peſt; ſo wird Er auf Dich legen

Den Segen, welcher daurt, und nimmermehr vergeht.
Die Demuth halte feſt: und, wenn Dich will verſuchen

Zur Hoffart Satanas, ſo folge ihm doch nicht;
Dieweil ein ſtoltzes Hertz GOtt pfleget zu verfluchen;

Was aber niedrig iſt, dem ſcheint das GnadenLicht.
Beſitze



Beſitze ohne Geitz was Dir GOtt hat gegeben
Von Gutern dieſer Welt. Der Armuth blribe hold.

Wer in den Himmel will, müß alles ſich begeben.
»Die Licb' hat Silber-Art: Glaub iſt das beſte Gold.
Die Furgeſetzten ehr mit unverfalſchter Liebe,

Mit Ehrerbietigkeit und ſteter Folgſamkeit;

Thu alle deine Ding aus reinem Hertzens-Triebe,
So wird Dir wohl ſeyn hier und auch in Ewigkeit.

Die Nahmen, die Du haſt in heilger Tauff empfangen,
Die laſſe Dir hiezu allſtets behülfflich ſeyn:

Daß Du durch Chriſti Gnad  in feurigem Verlangen
Erwecket hier und dort, gehſt in den Himmel ein.

Sieh', liebſte Sweſter, ſiep'; ſo dr—ckt ſich aus mein Hertze
Beym Hingang, welcher Dich betrubt und traurig macht.

Folg  Deines Bruders Rath, ſo biſt Du frey vom Schmeitze,
und bleibſt in GOttes Huld. Hiermit hab gute Nacht!

So hat en Bruderlichen Sinn und deſſen letzten
wil ien zur Aufmunterung der nachgelaſſenen
Schweſter, aus vaterlichem Gemüth zu Tage
legen wollen des ſeeligen Oetters Oheum,

Johann Jacob Klermont,
Paſt. zu Seehauſen.

e rνt
Kerr muß mein Bruder mir nun ſchon den Abſchied aeben?

Muß ich demn ſchon ſo fruh von Jhm verlaſſen ſehn?

Sein LebensFaden muß ach! allzufruh, abreiſſen;
Die LebensUhr launt aus in fruber Jahres-Zeit;

Die TodesStund' iſt da, der Tod will ſcheiden heiſſen:
Soll das ein Schweſter-Hertz nicht ſetzen in ein Leid?

Sein holder, treuer Mund ſoll nunmehr ſenn aeſchloſſen:
Drum, Thranen, flieſſet fort, ihr habet Recht dazu;

Sein Mund, aus welchem mir yiel Gutes ugefloſſen,
Der lieget da erſtärrt in unbewegter Ruy.

B Doch,



Doch, nimmt Jhn gleich der Tod iſt Er doch unverdorben.
Er hat itzt lauter Wohl, dieweil Er wool gekampfft.

Dem Leibe nach iſt Er verſchieden und geſtorben:
Doch Seine Seele wird durch keine Grufft gedampfft.

Er hat des Glaubens Ziel, den Himmel, nun erianget,
Und lebet ewiglich vor GOttes hochſten Thron,

Wo Er ſtets mit der Schaar der heilgen Ennel pranget,
Und ſchon gezieret iſt mit einer Sieges-Cron.

Da will, mein Bruder, ich dereinſt Dich wieder ſehen,
Wenn mich die JammerWelt mern GOtt verlaſſen heißt,

Da wollen wir vor GOtt ſtets ungeſchieden ſtehen,
Weil da kein Tod nicht mehr uns von einander reißt.

Jnzwiſchen da Du Dich ſtets bruderlich erzeiaet,
Seh ich noch offtmahls Dir mit naſſen Augen nach.

Es hat Dein Sterben mich faſt allzuſehr gebeuget:
Ach kuſſe Dich zuletzt noch thranend tauſendfach,

Und anne Dir die Ruh, in welche du geaangen.
Vein Anagedencken ſoll bey mir verloſchen nicht.

GOtt! laß mich auch dahin, wenn dirs gerällt, aellangen!
Steh' mir zur Seiten bey, wenn mur das Sertze bricht!

So beweinet das fruhzeitige Abſterben ihrs
hertzlichgeliebteſten Bruders deſſen hinter
laſſene eintzige Schweſter,

Johanna Anaſtaſia Schuttinn.

CCdann GoOttes auter Geiſt regiert die zarte Jugend,
J.Daß ſie die Laſter fleucht, und neiget ſich aur Tugend;

So iſts ein ſolches Gluck, das ſelten wird arlebt,
Jndem ſie mehrentheils nach Thorheit ſich beſtrebt.

Zwar hat des Schopfers Hand den Menſchen ſo formiret,

Daß ihn ſein Tugend-Bild gar herrlich bagffre, ĩJ
So daß die Seel und Leib nach ſolcher Art,
Ganzz heilig, unbefleckt, rein, ohne Tad wärd.

Als aber Satans Gifft durch SchlangenLiſt und Hauchen,
Jm Menſchen ſich ergoß; begunte zu verrauchen

Was vor an Frommigkeit und Weisheit war zu ſehüj
Dagegen ſah' man ihn verkehrte Wege gehn.

Und obwohl nach der Zeit, man ließt von teinen Seelen,

Die das, was loblich iſt, zu uben ſich erwahlen;
Jſt doch des Menſchen Hertz bald trotzig, bald verzagt.
Und wird von ſeiner Lun getrieben und geplagt.

Die Thorheit, Eitelkeit, und Luſt zu eiteln Dingen,
Die in der Jugend ſteckt, ſteht vielmahls nicht au zwinaen, —2

Wenn ſchon der Eltern nucht, und Lehrer binterricht,
Der Lunte ſchnellen Lauff in etwas unterbricht.

Gerath ein ſolches Kind zu einem roven Hauffen,

Der nichts gewohnt, als nur im wuſten Weſen lauffen;

Faſt



Faſt Wunder war es nicht, wann es, wie offt zu ſpuhrn,
Sich laßt an Seel und Leib recht jammerlich verfuhrn.

Wann dann ein iunges Blut bey uns ſoll gut einſchlagen,
So hat man wohl vom Gluck und autem voos zu ſagen;

W

Zumalen da die Welt zür fre en Freyheit eilt,
Der Jugend ſolche auch init. illen wird ertheilt.

Doch iſt noch GOttes Gut und Treue. hoch zu preiſen,
Die vielmals junge Leut laßt krafftig unterweiſen

Daß ihre Seel in Treu und Unſchuld werd' bewahrt,
Von Laſtern unbefleckt, als Kinder guter Art.

Zu ſolchen konnen wir, GOtt Lob! mit Freuden zahlen
Den ſeel aen Vetter Schutt', dems GOtt nicht laſſen fehlen

An Geiſtes Krafft und Starck, Gnad und Barmhertzigkeit,
Jm Seegen zu vollfuhrn die kurtze Lebens-Zeit.

GoOtt laß in gleicher Blut, der Unſchuld und der Tugend,
Stets biuhen unverwelckt die Krone unſrer Jugeiid,

Daß ſie in reiner Seid, und etuier auldnen Kron,
Mit Jhm erſchtinen mbg dort vor des Lammes Thron!

rinrd tira Jn Betrachtung dieſer theils Zuchtloſen Zeit, und
bn Vexrluſt eines wohlgezogenen ſehr wehrten
Vetters woitr hiemit ſeine Gedancken eroöffnen

dJacob Peterſen,
Prediger in Wolmirſtedt und Schricke.

CGdohlſeeliger, wer Dich gekannt in Deinem Leben,
59 Kann ohne Schmeicheley Dir ietzt das Zeugniß geben,

Daß nebſt viel Tugenden, die Deinen Sinn geziert,
Man ins beſondere Gelaſſenheit verſpurt.Da ſich der HErr Dein GOtt vor nunmehr zweyen Jahren,

Nit Deinem ſchwachen Leib ein ſchweres Creutz hieß paaren;
So merckie man an Sndligint gelaſſen Herr,
Bey dem damit gar vnr verknupften groſſen Schmertz.

——Sa

Wenn man bey Deinem Bett', in Deinen letzten Tagen,
Von froher Beſſerung Dir etwas wolte ſagen;

So war mit ſtillem Muth die Antwort iederzeit:
Wie GOtt willr ſo zu thun, war Hertz und Mund bereit.

Du hatteſt auch daher gantz keine Furcht vorm Sterben,
Du wareſt uberzeugt, der konne nicht verderben,

Der ſeinen Willen gantz nach GOttes Willen lenckt,
Und ſeines Hernens Wunſch in deſſen Fugung ſenckt.

So hats denn auch Dein GOtt mit Dir alſo gefuget,
Daß in der Ewigkeit Er· Dich nun ſchon vergnuget,

Eh Du die Eitelkeit der Welt, und ihren Tand,
Bey wen ger Zahre Friſt, GOtt Lob! recht haſt erkannt.

Mein Bruder, der Du mich ſo hertzlich ſtets geliebet,
Daß Du nur durch den Tod, ſonſt nie/ mich haſt betrubet,

Es angſtet ſich mein Hertz, es ſtarret mein Geblut,
Wenn mein Gemuth zuruck auf Deinen Umgang ſieht.

Dein



Dein Hertz hat ſich zu mir von Kindheit auf geneiget
Du haſt hernachmals auch zu ieder Zeit gezeiget,

Wie von Dir ohne dalſch, als einem wahren Jreund,
So redlich, ſo getreu es ſeh mit mir aemeynt.

Jch hatte auch ſchon langſt die woffnung ſo gefaſſet,
Zumahl, da Du gar juna das Eitle ſchon gehaſſet,

Dein unverdroßner Fleiß, und Dein geſetztes Weſen,
Dein trefflicher Verſtand, Dein fleißigs Bibelleſen,

Und andre Tugenden, die zeigten gnugſam an,
Daß, was anietzt von Dir erwehnt, beſtehen kann.

Doch der Verluſt, den man hievon betrubt erfahret.
Wird uns in GOttes Wort als heilſamlich erklaret,

Da heiſſet es: GOtt kann nur lauter Gutes thun.;Drum geh, Vernun ft, und laß dein vaiſlonniren ruhn.

Dir aber gebe GOtt, Wohlſeel aer, vor Dein Leiden
Ein voll gedrucktes Maan der ſuſſen Himmels-Freuden:

Mir bleibet gegen Dich, wiewohl bey manchem Somert,
Vor Deine BruderTreu, ein ſtets verbunones Hert.

Dleſes ſehte aus detrubtem Herten, dber den Verluſt des mit

dem ſeelig Verſtorbenen am meiſten gepflogenen Umgangs

deſſen Velter

gyaulus Kalckberner,
8. Tneol. Stud.

 —nenn
Wo hat, Wohlſeeliger, Er nunmehr uberwunden,
S WVon allem Leid hat Jhn ſein JEſus ausgrſpannt;
Sein Jammer hat ein End, und Seine CreutzesEtunden

Die ſind nunmehr vorbey. Er iſt in GOttes Hand,
Da Schmertz und Ungemach Jhn nicht mehr barff anruhren.

Er ruht in JEſu Schooß, den Er geliebet hat:
Der wird Jhn nun dafur mit ew'ger Wonne zieren,

Und fur gehabte Laſt mit Luſt Jhn mathen fatt.
Er ſtirbt, und ſtirbt doch nicht. war wird der Leib begraben;

Jedoch die Seele lebt bey GOtt im GSternen Saul:
Drum kann der Tod nicht gantz Jhn hingendmmen haben.

Wer ewig lebt, gehort nicht zu der Todten Zahl.

Dieſes r ieffen dem ſelig Verſtorbenen nach beſſen weent

nahe Veltern

linn alhin turuvn.
81
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